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› Ahorn Trauerhilfe Lips
Auf dem Wüstenort 2
21335 Lü neburg
Tel. 0 41 31 / 2 43 30
www.ahorn-lips.de

› LüneDent
Dr. Haase/Dr. Perplies
Am Sande 48, 21335 Lü neburg
Tel. 0 41 31 / 60 30 60
www.luenedent.de

› Schuhhaus Adolf Wiese
Heiligengeiststr. 10
21335 Lü neburg
Tel. 0 41 31 / 4 18 79
schuhhauswiese@t-online.de

› R. von Thienen – Kaminbau
Daimlerstr. 2, 21357 Bardowick
Beim Imkerhause 2, 21397 Barendorf
Tel. 0 41 31 / 24 87 50
www.Kaminbau-Lüneburg.de

› Wrede – Die Servicegärtnerei
Vor dem Neuen Tore 32
21339 Lü neburg
Tel. 0 41 31 / 6 21 40
www.blumen-wrede.de

› Elba-Rad
Elba 6
21365 Adendorf
Tel. 0 41 31 / 18 74 58
www.elbarad.de

› Optik Müller Hörgeräte
Am Sande 49
21335 Lüneburg
Tel. 0 41 31 / 4 44 85
www.optik-mueller.net

› Möbel Schulenburg
Artlenburger Landstr. 66 /B 209 
21365 Adendorf
Tel. 0 41 31 / 99 11 -0
www.moebel-schulenburg.de

› Autohaus Plaschka
Hamburger Straße 8 
21339 Lüneburg 
Tel. 0 41 31 / 22 33 70 
www.plaschka.com

und Umgebung
› Steakhaus Zur Alten Schmiede
Bardowicker Str. 25
21335 Lüneburg
Tel. 0 41 31 / 3 81 56
www.steakhaus-zuraltenschmiede.de

› Steep & Ertel – Rechtsanwälte
Am Sande 48
21335 Lüneburg
Tel. 0 41 31 / 75 69 56 -0
www.rechtsanwaelte-lueneburg.de

Willkommen im Steakhaus
zur Alten Schmiede

Bardowicker Straße 25
21335 Lü neburg
Tel. 04131 38156
www.steakhaus-zuraltenschmiede.de

www.landeszeitung.de

[ Mladen Ivanovic ]

Mehr als nur heiße Luft

VON DENNIS THOMAS

Bardowick. Aufgrund der be-
scheidenen Bauweise hatten die 
Experten nichts besonderes in 
dem zu sanierenden Haus erwar-
tet, das aus der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts stammt. 
Umso überraschter waren sie, als 
sie bei den vorbereitenden Ar-
beiten im sogenannten Herren-
pfründnerhaus auf dem Bardo-
wicker Nikolaihof das fanden: 
eine in ihren Bestandteilen gut 
erhaltene Heißluftheizung aus 
dem Mittelalter. Lüneburgs 
Stadtarchäologe Dr. Edgar Ring 
sagte gestern: „Sonst kennen wir 
solche Anlagen in groß aus dem 
Lüneburger Rathaus oder den 
Klöstern. Und es gibt auch klei-
nere Anlagen in Lüneburger Bür-
gerhäusern. Es ist ein Heizsys-
tem, das sich im 14. Jahrhundert 
mit dem Aufkommen des Back-
steins verbreitet hat.“ 

Bardowicks Samtgemeinde-
archivarin Ursula Schwanitz-
Roth erklärt: „Das Herren-
pfründnerhaus war zunächst für 
die leprakranken Lüneburger 
Bürger. Später, als das Ganze in 

ein Altersheim umgewandelt 
war, wohnten hier die Pfründner, 
die sich ihren Alterssitz hier ein-
kauften.“ Und die leisteten sich 
in dem sonst recht einfachen 
Bau den Luxus einer Heißluft-
heizung. 

Im Kellerbereich war eine 
Brennkammer untergebracht, 
die von Backsteinbögen über-
wölbt war. Ring sagt: „Und auf 
den Backsteinbögen lagen Feld-
steine, die die Wärme wie ein 
Nachtspeicherofen aufgenom-
men haben, während der Rauch 
der Feuerstelle über einen 
Schornstein nach draußen abge-
führt wurde.“ Im Fußboden des 

Erdgeschosses waren sogenann-
te Lochsteine eingelassen, die 
mit Messing- oder Tondeckeln 
zugehalten wurden. Wurden sie 
geöffnet, strömte die warme Luft 
durch Röhren vom Keller in den 
Wohnbereich. Es war eine Mög-
lichkeit, rauchfrei die Stube zu 
heizen. Später wurde die Funkti-
on durch einen Kachelofen über-
nommen. 

Bis 2013 war das Herren-
pfründnerhaus noch bewohnt. 
„Jetzt soll es denkmalpflegerisch 
saniert werden“, sagt Lena Wes-
termann, Koordinatorin für die 
Sanierungsmaßnahmen auf dem 
Nikolaihof. Doch der Fund der 

historisch bedeutsamen Heiß-
luftheizung stellt auch Judith Sa-
borosch von HRS-Architekten 
vor neue Herausforderungen. 
„Eigentlich wollten wir den Fuß-
boden hier komplett neu aufbau-
en. Jetzt müssen wir erstmal 
überlegen, wie wir den Fund er-
halten können.“ Auch das Sanie-
rungsbudget von ursprünglich 
geplanten 800 000 Euro, das zu 
50 Prozent aus Städtebauförder-
mitteln stammt, dürfte dann 
nicht mehr ausreichen. Kerstin 
Gerber von der Stiftungsverwal-
tung kündigte an, bis April 2018 
einen Antrag zu stellen, die För-
dermittel aufzustocken. 

Künftig sollen in dem Haus 
wieder zwei Wohnungen einge-
richtet werden. Bardowicks 
Samtgemeindebürgermeister 
Heiner Luhmann regte gestern 
bei der Besichtigung an, die alte 
Idee wieder aufzugreifen, Pilger-
wohnungen daraus zu machen. 
Das würde eher die Möglichkeit 
eröffnen, den historischen Fund 
hin und wieder der Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. Die 
Entscheidung obliegt aber dem 
Stiftungsbeirat der Stiftung Hos-
pital St. Nikolaihof als Eigentü-
merin.

Ein Video zum Thema gibt es 
unter www.LZplay.de.

Bei Arbeiten auf dem 
Bardowicker Nikolaihof 
wurde in einem Haus 
eine Heizungsanlage 
aus dem Mittelalter 

entdeckt

Lena Westermann (l.) und Architektin Judith Saborosch betrachten Teile der jetzt freigelegten Heißluftheizung. Foto: phs

HISTORIE

Mittelalterliches 
Lepra-Hospital

Der Nikolaihof in Bardo-
wick ist das am besten er-
haltene mittelalterliche Le-
pra-Hospital im deutsch-
sprachigen Raum. Erstmals 
urkundlich erwähnt wird die 
damalige Leproserie der 
Stadt Lüneburg im Jahr 1251, 
als Bischof Luder von Verden 
ihr einen Zehnten überträgt. 
Die Bausubstanz des Hospi-
tals reicht bis ins 14. Jahrhun-
dert zurück, wie die des jetzt 
zu sanierenden Herren-
pfündnerhauses. Die Nikolai-
Kapelle wurde erstmals 1316 
errichtet und 1435 umge-
baut. Nach dem Rückgang 
der Lepra im 14. Jahrhundert 
wurde der Nikolaihof in ein 
Altersheim für gut situierte 
Lüneburger umgewandelt. 
Zu dem Bauensemble gehö-
ren noch acht weitere Ge-
bäude, die in der Zeit vom 16. 
bis ins 18. Jahrhundert errich-
tet wurden. 
Lange lag das ungewöhnli-
che Bauensemble im Dorn-
röschenschlaf. Seit 2009 
läuft die schrittweise Sanie-
rung der einzelnen Gebäude. 
Im Herbst 2015 war nach 
aufwendiger Sanierung die 
Bardowicker Samtgemeinde-
bücherei in das Alte und 
Neue Männerhaus gezogen. 
Der Nikolaihof befindet sich 
im Besitz der Stiftung Hospi-
tal St. Nikolaihof, die von der 
Stadt Lüneburg verwaltet 
wird. lz


